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Zur Stadtverordneten Wahl. 

Während das Abgeordnetenhaus in Berlin in richtiger 
Erkenntniß der veränderten Weltlage den unfruchtbaren Prin⸗ 
zipienkampf aufgegeben hat und dem Miniſterium die Hand 
zum Frieden bietet, 
bens faſt aller Orten den veränderten Verhältniſſen Rech⸗ 


kräftig unterſtützt, 


ihre alten demokratiſchen Prinzipe weiter. 


Es iſt dies, wie uns ſcheint, die Schuld einer Anzahl 


von Theoretikern, welche in der Verſammlung ſitzen und 
welche in ihrer theoretiſchen Weisheit es unter ihrer Würde 
halten, ſich um die praktiſchen Dinge in dieſer Welt zu küm⸗ 
mern, und den Verhältniſſen Rechnung zu tragen. Nun 
mag es für manche Menſchen immerhin ein erhabenes Ge⸗ 
fühl ſein, unbekümmert um den Gang det Weltgeſchichte 
Jahre lang auf demſelben Prinzip zu reiten. Heinrich LI. 
von Reuß⸗Greiz⸗Schleiz⸗Lobenſtein⸗Ebersdorf rühmte ſich 
bekanntlich, daß er ſchon 15 Jahte auf demſelben Prinzipe 
berumreite; aber für unſere Stadtverordneten⸗Verſammlung 
können wir ſolche Prinzipienreiter nicht gebrauchen, da ber 


dürfen wir praktiſche Männer, welche den Gang der Ge⸗ 
ſchichte kennen und begreifen. Stettin liegt nun einmal nicht 


in einem entlegenen Winkel der Erde, wie weiland Kräh⸗ 
winkel und Schildberg, daß man ungeſtraft alle Verhältniſſe 
der Weltgeſchichte unbeachtet laſſen kann; vielmehr hat Stet- 
tin, die erſte Handelsſtadt des preußiſchen Staates, eine 
überaus wichtige und günſtige Lage, auf welche jede Bege⸗ 
benheit vom Einfluß iſt, und bedürfen wir gerade in Stet⸗ 
tin recht praktifcher Männer, welche ein offenes Auge für 
die Dinge um ſie her und ein warmes Herz für die Größe 
des Staates und Vaterlandes beſitzen. Mögen unſere Mit- 


bürger bei der bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Wahl fleißig 
fie in vieſer Beziehung 
bee e geen, lend dürfte green nnd der Wehl, 


darauf achten und dahin wirken, daß 


Dur, 


ſammlung gehören nach unſerer Anficht ABER 
Nationalöfonomen, die das Prinzip BB 1 andels unbe⸗ 
kümmert um die vorliegenden Verhältniſſe reiten. Der 
Theater⸗Direktor fordert zur Unterſtützung für das Theater 
einen Erlaß am Gaſe, bei dem die Stadt ihrerſeits verdient 
und ohne den das Theater nicht beſtehen kann. Iſt gegen 
das Prinzip des Freihandels, alſo abzuſchlagen, antworten 
die Theoretiker, mag das Theater zu Grunde gehen, wenn 
es ohne Unterſtützung nicht beſtehen kann. Die Schulen er⸗ 
fordern Zulage, um tüchtige Lehrer anſtreben zu können; ift 
gegen das Prinzip des Freihandels, alſo abzuſchlagen, mö⸗ 
gen die Kinder nicht in die Schule gehen, wenn ſie es nicht 
bezahlen können, oder mögen die Lehrer verhungern, wenn 
die Bürger ihnen kein Schulgeld zahlen wollen. 
Es ſind von der Stadtverordn.⸗Verſammlung Mitglieder 
für die Schuldeputation zu wählen. Die Regierung fordert 
änner, die vom Schulweſen etwas verſtehen. Die Natio⸗ 
nalökonomen wählen Freihandelsmänner, welche ihre Un⸗ 
wiſſenheit über Schulweſen öffentlich dargethan haben und 
keinen Unterſchied finden können zwiſchen leiblicher und geiſti⸗ 
ger Ernährung. Die Regierung lehnt dieſe Männer als 
ungeeignet ab, die Nationalökonomen wählen ſie wieder und 
immer wieder. Kann es ein ärgeres Prinzipienreiten geben? 
Muß nicht Stettin in den Augen aller geiſtig Gebildeten, 
wie ein Schildberg in geiftigen Dingen erſcheinen, dem jedes 
geiſtige Verſtändniß abgeht 
Zu jenen Theoretikern gehören nach unſerer Anſicht fer⸗ 
ner die entſchiedenen Herrn Demokraten in der Verſamm⸗ 
lung, die das Prinzip der Phraſe von Freiheit und Fort⸗ 
ſchritt reiten. Preußen, das 50 Jahre lang von Oeſterreich 
gegängelt und zur Unterdrückung der Freiheit gezwungen iſt, 
will ſich nicht ferner gängeln laſſen, und will eine ebenbür⸗ 
tige Stellung einnehmen. Wer ſteht an der Spitze, fragen 
dieſe Demokraten. Graf Bismarck, lautet die Antwort. Iſt 
unſer Gegner, rnfen die Demokraten, alſo kein Krieg, wir ver⸗ 
weigern die Mittel, wir ſchreien feige um Frieden und machen 
ppoſition, gleichviel ob Stettin dadurch blamirt wird oder 
Aber dennoch ſiegt Preußen, Graf Bismarck macht 
glänzenden Frieden Schadet nicht, ſagen dieſe Demokraten, 
wir machen doch fernerhin Oppoſttion und wählen die Män⸗ 
der, welche die Regierung nicht will, wir müſſen doch unſer 
Prinzip bewahren. Mit ſichtbarer Hand hat Gott unſere 
tere geleitet und fie wunderbar durch die Gefahren geführt, 
er König dankt gerührt für den göttlichen Segen. Die 
Abrren Demokraten dagegen ſchreien, Aberglaube, finſterer 
berglaube, es giebt keinen Gott, keine göttliche Führung, 
nur der Zufall hat hier ſein Spiel gehabt? Dabei bemühen 
fie ſich durch Tiſchrücken zu ermitteln, was der Zufall brin⸗ 
. natürlich ohne dabei irgendwie dem Aberglauben 
erfallen. 
3 Rings um uns fehen wir die Segnungen geiſtlicher 
Widung und Geſittung, chriſtlichen Fleißes und chriſtlicher 
iſſenſchaft. Und dennoch nennen dieſe Demokraten die 
chriſtliche Kirche einen Sitz des Aberglaubens und der Fin⸗ 


= 


M 


während die demokratiſche Preſſe Preu⸗ 


ihre ſchnelle Erledigung finden: bleibt die Stettiner Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung nach wie vor auf dem Stand⸗ 
punkte der Oppoſition gegen die Regierung ſtehen und reitet 


die Herren 


ſterniß und wähnen, daß fie durch iht Krühen von Fortſchritt 


und Bildung die Segnungen der Neuzeit herbeigeführt haben. 
Nun ſolche Prinzipienreiter und gottloſen Menſchen wollen 


wir in der Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht mehr haben. 
Deshalb fordern wir unſere Mitbürger auf, künftig keine 
Theoretiker, 


mögen ſie im Uebrigen einer politiſchen Richtung angehören, 
welcher ſie wollen. 
Deutſchlaud. 

Berlin, 28. Auguſt. Dem mittels Eirkular-Depeſche 
vom 4. d. M den befreundeten norddeutſchen Regierungen vorge⸗ 
legten Bündnißvertrage iſt geſtern Abend auch Oldenburg bel⸗ 
getreten. Derſelbe iſt ſomit feitens ſümmtlicher Staaten, an 
welche jene Depeſche gerichtet war, zum Abſchluſſe gekommen. Dieſe 
Staaten (um dies zur Bequemlichkeit der Leſer hier zu wiederholen) 
ſind: belde Mecklenburg, Weimar, Olvenbürg, Braunſchweilg, Al- 
tenburg, Gotha, Anhalt, beide Schwarzburg, Waldeck, Reuß j. L., 
beide Lippe und die drei Hauſeſtädte. Daß Mecklenburg gewiſſe 
Vorbehalte bezüglich des Benehmens mit ſeinen Ständen gemacht, 
if für den Abſchluß des Bündniſſes ſelbſtredend irrelevant, da 
Verſtändigung der einzelnen Regierungen mit ihren reſp. Landes. 
vertretungen ohnedies in dieſer Angelegenheit vorausgeſetzt werden 
muß. — Der in Rede ſtehende Vertrag enthält bekanntlich nichts 
Anderes, als was Preußen den norddeutſchen Staaten mittels 
identiſcher Noten vom 16. Juni vorgeſchlagen hatte, nur daß aus 
dieſen Vorſchlägen jetzt ein förmlicher Vertrag redigirt iſt. Da⸗ 
mals waren auch Meiningen und Reuß ä. L. eingeladen, fie 
lehnten die preußiſchen Anerbletungen aber ab, und die Depeſche 
vom 4. d. M. wurde daher an dieſelbe nicht gerichtet. Jetzt ſoll, 
wie mehrere Zeitungen melden, ſich auch Meiningen zum Beitritte 
gemeldet haben; Authentiſches iſt mir jedoch in diejer Beziehung 
noch nicht bekannt geworden. Was Reuß ä. L. betrifft, ſo gehört 
dieſer „Staat“ augenblicklich zu den problematiſchen Exiſtenzen. 
— Wie ich Ihnen ſchon gef zeldete, if als Verſammlungsort 
für den Reichstag des noßpdeutſchen Bundes unter andern 
das hieſige Kroll'ſche Lokal lusſicht genommen worden; außer⸗ 
dem fi an hört, betreffenden 


zei 1 bier kommi ariſche Be- 
r 


— Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: Die weiteren Arbeiten des 
Abgeordnetenhauſes werden jetzt lebhaft gefördert: während in der 
Verſammlung ſelbſt bereits eine Reihe von Vorlagen, darunter das 
Geſetz wegen Erhöhung des Bankkapitals um 5 Millionen Thaler 
und einige Handelsverträge in raſcher Folge erledigt worden ſind, 
haben die Kommiſſionen die Vorberathungen über die wichtigſten 
Aufgaben dieſer Seſſion, über die Indemnität und den Kredit für 
1866, über die Einverleibung der eroberten Länder, über das Wahl- 
geſetz für den Norddeutſchen Bund u. ſ. w. jo weit beendigt, daß 
deren baldige Erledigung im weſentlichen Einverſtändniß mit der 
Regierung zu erwarten ſteht. 

Nur in Betreff des von der Regierung in Folge der Kriege⸗ 
ereigniſſe geforderten außerordentlichen Kredits ſcheinen in der Kom- 
mijfton unerwartete Bedenken und Schwierigkeiten erhoben zu wer- 
den, deren Beſeitigung jedoch von einer richtigen Würdigung der 


thatſächlichen Verhältniſſe und Intereſſen zuverſichtlich in Ausſicht. 


zu nehmen iſt. 

Das Haus wird noch in dieſer Woche die Indemnitäts⸗Vor⸗ 
lage, in nächſter Woche das Einverleibungsgeſetz und das Wahl- 
geſetz für den Norddeutſchen Bund, gleich darauf vermuthlich das 
Kreditgeſetz erledigen. 

Das Herrenhaus dürfte über alle dieſe Vorlagen, ſobald fie 
im Abgeordnetenhauſe berathen find, unverwellt Beſchluß faſſen, jo 
daß die Geſchäfte der gegenwärtigen Seſſion wohl etwa bis zum 
15. September beendigt ſein werden. 

Die „Prov.-Corr.“ ſchreibt über den Frieden mit Oeſterreich: 


orgenblatt. Donnerſtag, den 30. Auguſt. 


ſondern praktiſche Mitbürger zu wählen, welche 


nung trägt, und das Miniſterium in ſeiner deutſchen Politik ein offenes Auge und Verſtändniß für die Dinge haben, 


während ſo im ganzen Lande Eintracht 
und Friede herrſcht und die Geſetzesvorlagen im Landtage 


begrüßt werden kann. 


Em Un a der fi — 
als se . 


[Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Die Ratifikatlons- (Beſtätigungs⸗) Urkunden über den Frieden wer⸗ 
den unverweilt ausgetauſcht werden. Die Nachricht, daß dies be⸗ 
reits am 27. geſchehen ſel, iſt verfrüht. 

Die Einverleibung der neu etwörbenen Länder in die preu- 
ßiſche Monarchie wird auf Grund des feſtzuſtellenden Einverſtänd⸗ 
uſſſes zwiſchen der Regierung und den beiden Häuſern des Land⸗ 
tags unverweilt in die Wehe geleitet werden. Auf Grund der 
vorläufigen Berathungen des Staatsminiſteriums wird eine Kom- 
miſſion hoher Beamter aus allen Zweigen der Verwaltung einge- 
ſetzt, welche unter Berückſſchtigung der Einrichtungen der betreffen 
den Länder einen Plan zur Uebetleitung derſelben in die preußiſchen 
Verhältniſſe berathen fol. Sobald das Geſetz in Betreff der Ein⸗ 
verleibung vom Landtage genehmigt iſt, werden die Verwaltungs- 
Verhältniſſe in jenen Ländern, inſoweit ein Bedürfniß dazu vorliegt, 
eine vorläufige weitere Regelung erfahren. 

Berlin, 28. Auguſt. (Weſ.-3tg.) Als eine der erſten 
Früchte des letzten großen Kampfes wird das bis ber ſo großen 
Mängeln unterworfen geweſene preußiſche Invalidenweſen dem⸗ 
nächſt einen vollkommenen Umſchwung erfahren. Die Einreichung 
des betreffenden Geſetzes bei beiden Kammern ſteht in dieſen Ta⸗ 
gen bereits bevor. Nach dem, was darüber ſchon in dle Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungen iſt, ſcheint daſſelbe in den Hauptzügen den eng⸗ 
liſchen Beſtimmungen nachgebildet zu fein, wonach ſich jede ſchwere, 
eine totale oder theilweiſe Erwerbsunfähigkelt nach ſich ziehende 
Verwundung mit einem beſtimmt normirten monatlichen Penfionsjag 
bedacht findet. Daneben aber ſind für die künftige Juvallden⸗ 
Verpflegung überhaupt ganz neue Prinzipien adoptirt worden. Von 
den preußiſchen Invalidenhäuſern ſoll nämlich, wle verſichert wird, 
nur das in Berlin in Beſtand bleiben, um die ganz bewegungs⸗ 
unfähigen oder auch erblindeten Krieger aufzunehmen, während 
ſonſt allen übrigen Invaliden die Wahl des Orte, wo ſie ibren 
Invalidengehalt verzehren wollen, mit der einzigen Nebenbeftim- 
mung „im Inlande“ frei überlaſſen bleibt. Für dies Gehalt ſelbſt 
bleiben wahrſcheinlich die ſchon früher feſtgeſetzten Normen und 
Sätze beſtehen, die Verwundungszulagen befinden ſich dagegen ſehr 
hoch auf 6, 8 bis 10 Thaler per Monat bemeſſen. Ein Wechſel 
und Fortſchritt gegen eh 


[3 
Erwähnung, 11 


berdien 


Au 


iſchen 
r 


7 


Es machte das auf 
den Tag etwa 13,000 Mann und 1600 Pferde, während 1859 
noch die Beförderung von 6000 Mann per Tag als etwas Be⸗ 
deutendes angeſehen und die Angabe elner Beförderung von etwa 
11,000 Mann binnen 24 Stunden auf der franzöſtſchen Oſtbahn 
als geradezu unmöglich bezeichnet wurde. Eine wie große Aende⸗ 
rung die Kriegführung durch eine ſo außerordentlich ſchnelle 
Ueberführung auch der bedeutendſten Truppenmaſſen nach irgend 
einem gegebenen Punkt erfahren muß, braucht nicht erſt hervorge⸗ 
hoben zu werden. d 

— Se. D. der Herzog von Ratibor traf geſtern Abend nebſt 
Familie auf feiner Durchreiſe nach Schleſten von Schloß Corvey 
hier ein. 

— Der Wirkliche Geh. Rath, Königl. Kommiſſar und Milt⸗ 
tär⸗Inſpekteur der freiwilligen Krankenpflege bei der Armee im 
Felde, Graf Eberhard zu Stolberg-Wernigerode, iſt aus Böhmen 
hier wieder eingetroffen. 

— Der Staatsminifter a. D. Frhr. v. Bodelſchwingh, Mit⸗ 
glied des Hauſes der Abgeordneten, if heute früh aus Weſtfalen 
hier eingetroffen. 

— Profeſſor Chriſtianſen aus Kiel beſucht im Auftrage der 
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an der Debatte und geben namentlich eine Ueberſicht der Koſten 


dies Krieges (108 Millionen), ſowie der vorhandenen Mittel ꝛc. 
Die Kommiſſion beſele ee die Ang ung u 


geſtern Nachmittag, die Artillerie und das 1. Infanterie⸗Reglment 


dortigen Regierung mit Genehmigung des Miniſteriums des In⸗ 
nern die preußiſchen Straf- und Gefangnen-⸗Anſtalten. 

— In der Nacht vom 27. zum 28. ſtarb zu Prag der Ge⸗ 
neralmajor v. Lengefeld, Kommandeur der Artillerie der |. Armee, 
ein bedeutender Offizier, den noch eine größere Zukunft zu erwar⸗ 
ten ſchien. Ferner ſtarb ebenfalls in Prag der Oberſt⸗Lieutenant 
v. Mieſitſcheck vom Garde-Feld-Artillerie-Regiment, ein ſehr tüch⸗ 
tiger und allgemein geliebter Offizier, der lange Jabre perſönlicher 
Adjutant Sr. K. H. des Prinzen Carl war. 

— Wir meldeten ſchon geſtern, daß die preußifchen Truppen, 
welche aus Baden zurückgehen, in Heſſen⸗Darmſtadt ſtehen bleiben. 
Bekanntlich iſt mit dieſem Großherzogthum der Friede noch nicht 
zu Stande gekommen und es ſcheint, daß beſonders der dortige 
Miniſter v. Dalwigk Schuld daran trägt. Deshalb ſoll — wie 
eine Andeutung in der hleſigen „Staatsbürger-Ztg." wiſſen will — 
das preußiſche Kabinet Willens ſein, auf den Plan der Aufnahme 
Oberbeſſens in den norddeutſchen Bund zu verzichten und zu der 
Vereinigung dieſes Gebietstheils mit Preußen zurückzukehren. 

— Die Feld - Telegraphie Abtheilung Nr. 2 iſt heute Vor⸗ 
mittag von Prag wieder hier eingetroffen, von wo übermorgen auch 
die Feld-Telegraphie-Abtheilung Nr. 1 hierher zurückkehren wird. 

— Der Direktor der politiſchen Abtheilung des Minifteriums 
des Innern und Haupt - Ritlerſchafts - Direktor, Geheimer Ober- 
Regierungsrath v. Klützow auf Dedelow, iſt auf Grund der Prä- 
ſentatlonswahl des Domkapitels zu Brandenburg von Sr. Maj. 
dem König zum Mitgliede des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen 
worden. 

— Die Tagesordnung für die nächſte Plenar - Sitzung im 
Abgeordnetenhauſe am Sonnabend, den 1. September, Vormittags 
10 Uhr, iſt: 1) Vereidigung derjenigen Mitglieder des Hauſes, 
die den verfaſſungsmäßigen Eid noch nicht geleiftet baben. 2) Be- 
richt der Budget⸗Kommiſſion über den Gefep - Entwurf, betreffend 

die Ertheilung der Indemnität in Bezug auf die Führung des 
Staatshaushalts vom Jahre 1862 ab und die Ermächtigung zu 
den Staats-Ausgaben für das Jahr 1866. 

— Die Kommiſſion zur Berathung des Geſetz- Entwurfes, 
betreffend den außerordentlichen Geldbedarf der Kriegs- und Ma- 
rineverwaltung, hielt heute ihre erſte Sitzung. Anweſend waren 
der Kriegsminiſter und der Finanzminiſter, die Geheimen Finanz⸗ 
räthe Mölle und Wolny. Referent iſt der Abgeordnete Röpell. 
Vor dem Eintritt in die Debatte ſtellte Abgeordneter Dr. Jacoby 
den Antrag: die ganze Verhandlung auszuſetzen bis nach Beſchluß⸗ 
faſſung über die Indemnitäts-Vorlage; Abgeordneter v. Hoverbeck 
will nur die Beſchlußfaſſung ausſetzen und Abgeordneter Cornel 
ſchlägt vor, das Referat entgegen zu nehmen. Der letztere 
Antrag wird abgelehnt, Abgeordneter Dr. Jacoby zieht ſeinen 
Antrag zu Gunſten des Hoverbeck'ſchen zurück und der An- 
trag von Hoverbeck wird darauf angenommen. Nachdem der Re- 
verent fein Referat vorgetragen, betheiligen ſich die beiden Miniſter 


abe der Regierung me- 
tallograpbiren zu laſſen und bis nach Kenntnißnahme derſelben 
die Berathung zu vertagen. 

Poſen, 25. Auguſt. Ein neuer Suffraganbiſchof für bie 
Erzdiözeſe Gneſen if ſeit dem Tode des Biſchofs Brdziſzewski noch 
nicht ernannt worden. Gegenwärtig ſoll Graf Ledochowskt beab- 
ſichtigen, den hieſigen Weihbiſchof Stefanowlez als Weihbiſchof 
(Suffragan) nach Gneſen zu verſetzen und deſſen bisherige Stelle 
entweder mit dem Domherrn und Offizial Dorſzewski in Gneſen, 
oder mit Herrn Kozmian von hier auszufüllen. Doch zirkuliren 
hierüber nach dem „Dziennik Pozn.“ nur gerüchtweiſe Mittheilungen. 


Oldenburg, 26. Auguſt. Gleichwie in ihrer Vaterſtadt 
glaubt man auch hier in Folge der an unſeren Grenzen ſich voll⸗ 
ziehenden ſtaatlichen Aenderungen künftig einer weſentlich anderen 
als der bisber von Hannover fo engherzig geübten Verkehrspolitik 
gegenüberzuſtehen. Das hat denn die Hoffnung auf das endliche 
Zuftandefommen unſerer Südbahn von neuem angeregt. Die 
Sache verhält ſich ſo: In dem bekannten Jadevertrage von 1853 
erbielt Preußen von Oldenburg die Konzeſſion, „eine Eiſenbahn 
von ſeinem Marine - Etablifjement über Varel und Oldenburg in 
ſüdlicher Richtung zum Anſchluß am die Köln-Mindener Eiſenbahn 
auf eigene Koſten zu bauen“ und es verpflichtete ſich Preußen zum 
Ausbau dieſer Bahn, „ſobald feine Finanzverwaltung es irgend 
geſtattete. Es iſt bekannt, daß dieſe Verpflichtung unerfüllt blieb, 
well Hannover den Durchlaß durch ſeine etwa . Meile breite 
Landſtrecke verweigerte. In dem wegen weiterer Entwickelung des 
Jadevertrages darauf im Jahre 1864 mit Oldenburg abgeſchoſſenen 
Staatsvertrage übernahm Preußen die Verpflichtung, entweder jene 
Sudbahn innerhalb 10 Jahren in Angriff zu nehmen oder nach 
Ablauf diefer Friſt 1 Millton Thaler an Oldenburg zu zahlen. 
Mit der Einverleibung Hannovers ift jetzt aber das dem Ausbau 
der Südbahn entgegenſtehemde Hinderniß weggefallen. Mag man 
nun auch einräumen, daß Preußen nach dem neueren Vertrage von 
1864 berechtigt iſt, entweder für die eine oder für die andere der 
in demſelben bezeichueten Alternativen ſich zu eutſcheiden, ſo hofft 
man doch zuverſichtlich, daß ſtatt der Auszahlung von 1 Million 
Thaler der wirkliche Ausbau der Südbahn um ſo eher gewählt wer⸗ 
den wird, als dieſelbe mit der von Osnabrück nach Bremen zu 
bauenden Bahn nicht blos in Verbindung gebracht werden, ſondern 
auch im finanziellen und Verkehrsintereſſe theilweiſe mit derſelben 
zuſammenfallen kann. 

Kaſſel, 27. Auguſt. Unſern Bericht über den Ausmarſch 
der kurheſſiſchen Truppen aus Mainz müſſen wir theils berichtigen, 
theils ergä zen. Dieſelben marſchtren, nach letzter Beſtimmung, in 
ihre früher inne gehabten heimathlichen Garntjonsorte, unter der 
Führung ihrer ſeitherigen Kommandeure. Die erſten Truppen, 
beſtehend aus der Garde du Korps und dem Garde-Regimeut, ſind 


heute früh aus Mainz ausgerückt und haben den Marſch auf hier 
angetreten. Sie werden den 30. d. M. in Marburg, den 3. oder 
4. k. M. erſt Hier eintreffen, da fie kurze Tagemärſche machen ſollen. 

Kaſſel, 28. Auguſt. Ein geſtern Nachmittag ausgegebenes 
Extrablatt der „Kaſſeler Tagespoſt“ bringt Folgendes: „Soeben 
gebt uns aus zuverläſſiger Quelle die hocherfreuliche Nachricht zu, 
daß Se. Majeſtät der König von Preußen Allergnädigſt befohlen 
hahen, daß die kurheſſiſchen Truppen weder in Mainz, noch in 


berufen 


einer andern, als ihrer ſeitherigen Garniſonſtadt, ihre Waffen ab⸗ 
zuliefern haben. 

Darmſtadt, 27. Auguſt. Das „Frankf. J.“ ſchrelbt: Ver⸗ 
anlaßt durch die in dem letzten Feldzuge gemachten Erfabrungen, 
iſt eine größere Anzahl unſerer höheren Offiziere um die Verſetzung 
in den Ruheſtand eingekommen, fo u. A. die Regiments-Komman⸗ 
deure v. Grolmann, Wilkens und v. Ochſenſtein. 

Mainz, 27. Auguſt. Von der künftigen preußiſchen Be⸗ 
ſatzung ſind zunächſt gegen Mittag 6000 Mann hier eingerückt, die 
von der Bevölkerung ziemlich kühl empfangen wurden, während 
man den abziehenden Balern aus dem Janhagel lebhafte Hurrahs 
nachſandte. Die preußiſchen Truppen wurden vor der Hand bei 
der Bürgerſchaft einquartirt. Trotz der Ruhe und einer bewun⸗ 
dernswerthen Kaltblütigkeit, welche die Preußen zu bewahren ſuchten, 
kam es durch die vom Plebs aufgeſtachelten Kurheſſen und Naſſauer, 
die noch hier liegen, dahin, daß Abends die blutigſten Schlägereien 
vorfielen und eine große Zahl Wirthshäuſer geſchloſſen werden 
mußten. Einem Verſicherungs⸗-Beamten, der als Preuße beim Ein- 
ziehen ſeiner Landesleute ſeine Sympathien etwas auffällig an den 
Tag legte, wurden Nachts die Fenſter eingeſchmiſſen. Sehr gut 
iſt's, daß der Prinz von Holſtein wieder zum Gouverneur ernannt 
worden iſt. Er genießt nicht nur hier einer verdienten Populari- 
tät, ſondern iſt auch ganz der Mann, um ein gutes Einvernehmen 
zwiſchen der Beſatzung und der Bürgerſchaft herzuſtellen. — Mit 
Aufhebung des Belagerungszuſtandes iſt auch der Redakteur des 
Mainzer Anzeigers, Herr Frings, wieder hier eingetroffen, und das 
Blatt, welches über 6000 Abonnenten zählt, erſcheint wieder re⸗ 
gelmäßig. 

Mainz, 27. Auguſt. Graf von Rechberg hat heute Vor⸗ 
mittag mit Familie die Stadt und Feſtung verlaſſen, um ſich mit- 
tels der Eiſenbahn zunächſt nach München zu begeben. 

Wien, 25. Auguſt. Mit Beſorgniß ſieht man hier den 
Ereigniſſen entgegen, welche ſich im Südoſten vorbereiten, da Alles 
darauf hindeutet, daß die Löſung der orientaliſchen Frage näher 
it, als man glaubt. Rußland entwickelt wieder eine fieberhafte 
Thätigkeit und die Pforte klagt mit Recht darüber, daß es ſowohl 
in ihren Differenzen mit Griechenland die Hand im Spiele hat, 
wie es auch die Gährung in ihren flawiſchen Provinzen, in Mon- 
tenegro und Serbien zu unterhalten und zu ſteigern ſucht. In 
Bosnien, der Herzegowina und Albanien iſt Alles zum Aufſtande 
reif. Montenegro klagt über Vertragsbruch. Es ſei von drei 
Seiten von den Türken bedroht, die in der Suttorina Truppen 
ausſchiffen, im Dugathale fortwährend neue Befeſtigungen anlegen 
und eine ſtarke Truppenmacht bei Novibazar zwiſchen Alt⸗Serbien 
und Montenegro konzentriren. Auch die ſerbiſche Regierung hat 
dieſe letztere Truppen⸗Konzentration, jo wie die türkiſchen Aufſtel⸗ 
lungen längs der Drina zum Gegenſtande von Rekriminationen 
gemacht und ſucht jetzt ein Zuſammengehen Serbiens uud Mon- 
tenegro's herbeizuführen. — General Möring iſt hier eingetroffen. 
Er wird aber weder das Kriegsminiſtertum, noch einen Poſten in 
der Militär-Centralkanzlei übernebmen, ſondern iſt einfach hierher 
en worden, um an den Friedenverhandlungen mit Italien 
Theil zu nehmen, in ſo fern ſie die Feſtſtellung der neuen Grenzen 
betreffen, die man namentlich in Südtprol möglichſt vorſchieben 
will. Rocca d' Anfo ſoll der äußerſte Grenzpunkt ſein. Schwerlich 
werden daher die Verhandlungen mit Italien ſo raſch ablaufen. 
— Der Exkönig von Neapel wird jetzt definitiv Rom verlaſſen 
und längſtens bis Oltober nach Oeſterreich oder Baiern überſiedeln. 

Wien, 26. Auguſt. Man iſt hier erfreut über den Ab⸗ 
ſchluß des Friedens mit Preußen, den die Börſe mit einem unge- 
wohnten lebhaften Steigen der Papiere begrüßte. Nur die Valuta 

kann ſich nicht erholen. Der Staat greift noch immer zu dem 
leichteſten, aber für das Privatwohl verderblichſten Mittel, Geld zu 
erheben: zu der Schaffung von neuem Papiergelde. Von den 
Verfaſſungswirren iſt noch kein Ende abzuſehen. 
usland. 

Paris, 27. Auguſt. Die Sprache der Pa iſer Blätter ge⸗ 
gen Preußen wird neuerdings wieder eine je mehr und mehr ge- 
reizte. Privatnachrichten aus Paris, die aus unterrichteten Kreiſen 
ſtammen, melden uns, daß Prevoſt Paradol, wegen deſſen mißlie⸗ 
biger Feder der Courrier de Dimanche unterdrückt wurde, jetzt in 
die Revue des deux Mondes gebracht wird, damit er dort Preußen 
angreife. Die Um gebung des Kaifers ſchürt nach Kräften, die 
Kalſerin ſelbſt ſoll ſehr ungünſtig geſtimmt ſein. Die Gegner Preu- 
ßens in jenen Regionen ſollen ſogar hoffen, daß Herr v. Perſigny 
in das Miniſterium gebracht werden könne, Herr v. Perfigny, der 
noch preußenfeindlicher wo möglich als Herr Drouyn de Lhuys. 
Auch Oeſterreich ſoll ſich in ſolcher Richtung bemühen, und es klingt 
dies, offen geſtanden, glaubwürdiger, wenn auch unwillkommener als 
die Zeitungeverſion, nach welcher ſich Oeſterreich um die preußiſche 
Alllanz bewerben ſolle. Die Motive der franzöſiſchen Unzufrieden⸗ 
heit werden auf die Mainzer Angelegenheit zurückgeführt, in der 
Preußen bekanntlich ſich feſt erwieſen hat, ſowie auf die an Sach- 
ſen geſtellten unumgänglichen Forderungen. Die letzteren, wie ſchon 
in der Preſſe richtig bemerkt wurde, ſind in erſter Linie auf dle 
Befeſtigung der Elbübergänge gerichtet, auf preußiſche Beſatzung in 
Dresden, ſowie auf den von dem ſächſiſchen Militär dem Könige 
von Preußen zu leiſtenden Fahneneid. Dabei kommt wenig darauf 
an, ob die Unterhandlungen mit Sachſen ſchon offiziell begonnen 
haben oder noch im Stadium der Vorbeſprechungen begriffen find. 

Paris, 27. Auguſt. Der Kaiſer ertheilte geſtern in St. 
Cloud dem neuen en Geſandten, Herrn Mon, die Antritts- 
audienz. Herr Mon erfreut ſich bereits zum dritten Male des 
Glückes, Spanien bei dem Kaiſer Napoleon zu vertreten, was er 
natürlich in feiner Anſprache an den letzteren hervorzuheben nicht 
unterließ. Die Antwort des Kaiſers war eben jo nichteſagend wie 
freundlich. 

— Daß der deutſche Bund zu beſtehen aufgehört hat, wird 
beute vom „Moniteur“ ausdrücklich regiſtrirt. Inzwiſchen wird der 
„Times“ aus Berlin geſchrieben, daß die dem Bundestags⸗Rumpfe 
nach Augsburg gefolgten Geſandten Rußlands und Belgiens: fid 
nun auch entfernt haben, an ihrer Statt aber der ſpaniſche Ge⸗ 
ſandte dort eingetroffen ſei, um ſeinen zwet oder drei Schreibern 
fo lange Geſellſchaft zu leiſten, als überhaupt noch in den „drei 
Mohren“ getagt werde. 

— In Spanien geht es noch immer bunt her, und man 


ſieht einem neuen militäriſchen Pronunclamento entgegen. Die 


Gemüther find ſehr aufgeregt, und die Regierung, die ohne jeden 


Anbang im Lande ſich fühlt, greift jeden Tag zu neuen Gewalt“ 
maßregeln und der Kredit des Landes nimmt ab, jo daß die Bank- 
billete, die bisher blos 2 pCt. Agio bezahlten, nun 6 pCt. ver⸗ 
lieren. Auch ging das Gerücht in Madrid von einem meuchleri- 
ſchen Angriffe auf das Leben der Königin. Ein Schuſter ſoll mit 
einem Meſſer nach ihr geſtoßen haben, aber ihr Mieder lenkte dies- 
mal, wie ſchon früher einmal, den Stich ab. Nach Anderen wäre 
der Thäter kein Schuſter, ſondern der Sohn des vor mehreren 
Jahren verſtorbenen (erſchoſſenen) Generals Ortega. Wir wollen 
hoffen, daß das ganze Gerücht, von dem kein einziges Blatt bis- 
her geſprochen hat, eine Erfindung iſt. 

Newyork, 16. Auguſt. Der amerikaniſche General Wal- 
lace iſt in Matamoras angekommen in einem Dampfſchiffe von 
Newyork mit Mannſchaft, Waffen und Munition für die Libe⸗ 
ralen. General Wallace bekleidet in der liberalen Armee den 
Rang eines General-Majors. 


ommern. 

Stettin, 30. Auguſt. Geſtern Nachmittag zwiſchen 3 und 
4 Uhr entluden ſich über der Stadt Stettin heftige Gewitter, ver⸗ 
bunden mit Hagel, wobei Eisſtücke von der Größe einer Wallnuß, 
und mit wolkenbruchartigem Regen. Ein Blitzſtrahl zerſchmetterte 
den großen Maſt eines dem ſog. Budenhauſe am Bollwerk gegen- 
überliegenden Oderkahns, wandte ſich dann aber unter dem Kahn⸗ 
verdeck an einem eichenen Querholz (der Bank) entlang zur Seite, 
ſchlug in die Schiffswand oberhalb der Waſſerlinie ein Loch von 
etwa 5 Zoll Länge und 2½ Zoll Breite und fuhr, ohne den 
Kahn zu entzünden, ins Waſſer. Durch den Regen waren in we- 
nigen Minuten alle Straßen Stettins in fußtiefe Ströme ver- 
wandelt, ſo daß nicht blos in der Unterſtadt viele Keller voll 
Waſſer liefen, in der Schulzen⸗ und Mönchenbrückſtraße mehrere 
von den über den Kanälen liegenden großen Trottoirplatten auf- 
geriſſen wurden, während in buntem Gemiſch Torf, Holz, Hand- 
wagen, Wurfſchippen ꝛc. herabſchwammen, — ſondern daß auch 
ſelbſt in den höchſtgelegenen Stadttheilen das Waſſer in die 
Häuſer, z. B. in die Kaſematten am Paradeplatz ſtrömte. Ein 
unmittelbar vor der Ausmündung des die Hünerbeinerſtraße herab⸗ 
kommenden Abzugskanals liegendes Torfboot wurde aus jenem Ka- 
nal mit einer ſolchen Waſſermenge überſtürzt, daß er umſchlug und 
die ganze Ladung von etwa 6—8000 Stück Torf verloren ge- 
gangen iſt. Außerdem find eine Menge Fenſterſcheiben, ſowie der Glas- 
Pavillon auf dem Piper'ſchen Hauſe am Paradeplatz zertrümmert; 
die Trinkhalle an der Eiſenbahn war in großer Gefahr in den 
grünen Graben geworfen zu werden, da ein Theil des Ufers dieſes 
Grabens neben der Halle einſtürzte. Durch den gleichzeitig ſtrich⸗ 
weiſe wüthenden Sturm ſoll, dem Vernehmen nach, der obere 
Theil des großen Gebäudes der Waſſerleitung bei Scheune ſtark 
beſchädigt ſein, wie auch in der Umgegend Stettins und ſelbſt auf 
den Paradeplatz Bäume entwurzelt, reſp. abgebrochen find. 


* Löknuitz, 29. Auguſt. Beim heutigen Erſatz-Geſchäft 


bierſelbſt hatte ſich ein Knecht gegen die Beamten mit einem 1 


Zoll ſtarken Knüppel vergangen und wurde in Folge deſſen gebun⸗ 


den durch einen Genedarm und Unteroffizier hierher 


Neuene Nachrichten. 

Hamburg, 29. Auguſt, Vormittags. Nach einem Lifja- 
boner Telegramm der „Börſenhalle“ aus Rio de Janeiro vom 7. 
d. baben ſeit letzter Poſt die Geſammtabladungen an Kaffee 57,400 
Sack betragen; davon nach der Elbe und dem Kanal 16,700, nach 
der Oſtſee 1800, nach Nordamerika 12,400 Sack. Der Vorrath 
batte ſich um 20,000 Sack vermindert. Preis 100 höher, Cours 
auf London ½ niedriger. Frachten unverändert. 


ansportirt. 


Florenz, 28. Auguſt. Die Journale fpredden fi über 


die Wiederherftellung des guten Einvernehmens mit Oeſterreich im 
günſtigſtem Sinne aus und konſtatiren mit Genugthuung den böf⸗ 
lichen Charakter, der in den gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen 
= 5 und öſterreichiſchen Militärbehörden in Venetien 
errſcht. 

London, 28. Auguſt, Abends. Aus Newyork vom 27. 
Abends wird gemeldet: Wechſelcours auf London 157 ½, Goldagio 
48 ½, Bonds 113%, Baumwolle 34. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 29. Auguſt, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Minge Greta, Arp von Kiel; Alwine, Kipp; Emanuel, Kipp von Danzgi; 
Hevwig, Steckmann; Fortuna, Schulz; Maria, Schröder; Emilie, Mann; 
Julie, Daus; Eliſe Emilie, Rades von Rügenwalde; Die Ente (SD), 
Sulz Fra (SD), Gätgens von Stolpmünde. Wind: Süd. Re 
vier . 


„Rörſen⸗Bericdte. 

Berlin, 29. Auguſt. Weizen disponibel, vernachläſſigt. Termine 
ziemlich unverändert. Roggen in effektiver Waare begegnet nur ſchwer⸗ 
fälligen Abſatz und c f nur Einiges für den Konſum zu behaupteten Prei ⸗ 
ſen um. Termine eröffneten wiederum, umer dem Einfluß einer großen 
le 125 N 95 im rl 1 das Angebot nur als ger 
ringfügig ſich herausſtellte, fo daß wir ießlich gegen geſtern kaum verän⸗ 
dert ſind. Gek. 5000 Ctr. N 0 

Hafer loco unbeachtet. Termine behauptet. Von Rüböl machte ſich 
Locowaare, ſowie nahe Lieferung knapp und bedang man hierfür beſſere 
Preiſe. Dagegen haben ſich die übrigen Sichten im Werthe nur vollends 
behauptet. In Spiritus fand ein ſehr ſtilles Geſchäft ſtatt. Preiſe haben 
im Ganzen nur wenig Veränderung erfahren. Gek. 20,000 Qrt. 

Wenen loco 50 74 % nach Qualitat, bunt polniſcher 67 , 
e en ah, 102 60 ben. 985 5 Auguſt September 

. Br., September Oktober 68 9 r., 63 %. ©b., Oftober- 

November 623,5, 63 bez. NE 4 

Roggeit loco 80—82pfd. 46½ 94 ab Bahn und Kahn bez., S1- bis 
82pfd. 46%, % frei Haus und mit ½ , Aufgeld gegen Auguſt ge⸗ 
tauſcht, ſchwimmend 80—81pfd. im Kanal 46%, % bez., pr. August 4555, 
1, A bez. u. Gd., 46 Br., . „September 45 ½, Y,, ½ . bez., 
September⸗Oktober 45, 1% ez. u. Br., ½ Gd., Oktober⸗November 
44%, 45 % bez., November⸗Dezember 44½ ½ bez. u. Gb, % Br., 
Frühjahr 444, % % & bez. 

Gerſte, große und kleine, 3844 9% ver 1750 Pfd. 

Hafer loco 23—27 Re, ſchleſ. 245, 25½ „ bez., Auguſt 24½ . 
nom., Auguſt September 24½ % nom., September Oktober, Otkover“ 
November 23%, % bez., November⸗Dezember 23%, , Br. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 50 —66 

Winterrapps 8090 , loco polu. 8185 % bez. 

Winterrübſen 78—86 9%, uderm. 82—83 . bez. 

Rüböl loco 12 % Br., Auguſt 122, Ya bez., 
September 12¼ & bez., September⸗Oktober 12 ½, 74, Re bez. 
% Gd. Oktober⸗November u. November⸗Dezember 12% 9%: bei. 

Leinöl loco 14½ . 

Spiritus loco ohne Faß 142%, 15 % bez., August, Auguſt⸗ Sep. 
tember und Sevemker- Oktober 14½, Ya, % 4 bez. u. Gd., % Br., 
Oktober⸗November 14%, %, ½ . bez., Br., u. Gd., Novemvper“ 
Dezember 14744, , „ 4 bez. u. Br., % Gd. 
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gans. Eisenbahne.. | — 5 77½ bz do. do. - III.4 90 B do - 4 87 bs do. 2 Mn. 5142 ½ bz Schles. Bank-Verein |— 4 111 0 
Oargerd. Posen 4743193 ½ 6 do. do. - IV. 408 ½ G Pomm. — 3182 B Hamburg kurz 31151 ½ bz Ges. I. Fab. v. Eisbd. | 5½ 5 | 96%, ba 
Koster. Südbahn | — 4411064, ba Niedschl.Zwb.C.|5 99 B do 491% ba do. 2 Mon. 3151, bz Des. Cont.-Gas-Ak. 11 5 154 da 
Uuringer — 5 132 bz Oberschl. A. 4.— — Posensche 4 — — London 3 Mon. 6 6 21% bs Hörder Hütten — 5 
* do. e do neuejd}| — G Paris 2 Mon. 31 80%, ba Minerva Bergw.-A — 5 
rioritäts-Obligationen. do, G. 4 89½ 8 do E 911, bz WienOest.W.8T.|5 | 77 ba — — 
Aschen- Düsseldorf 485 5 do. D. 4 | 891, G Schlesische 31 874, bz do, do. 2 M. 51 76% bz .  Gold- und P apiergeld._U_ 
do. II. Emission 4 | 831, bz do. E. 34| 79 bz Westpreuss. 34| 7914 ba Augsb 2 M. 5 | 56 20 ba Fr. Bkn. m. R. 995 B Napoleons 5 119 bz 
do. III. Emission 41 95 B do. F. 44) 94 B do 4 | 86%, ba Leipzig 8 Tage 6 9975 0 - - ohne R. 99 5 Louisd’or 110% bz 
dachen-Mastricht 41 561, B Oesterr. Franz. 3 245 . do neue 4 | 85%, bz o. 2 Mon. 7 | 99½ G Oest. öst. M. 77 ba Sovereign 6 23 ½ bz 
Anchen-Mastricht IL 5 57% B Rheinische 4189 8 Kur- u. N. Rentbr.4 | 911, bz Frankf. a. M. 2M. 41 6 20 ba Poln. Bankn“— — Goldkronen 9 8%, @ 
Bergisch-Märk. conv. 41 97 B do. v. St. gar. 31 — B Pommer. Rentbr. 4 91 ½ bz Petersburg 3 W. 5 82 tz Russ. Bankn. 74 ½ bz Goldpr. Z.-Pf. 461%, G 
0. do. II. 4 96%, B do. 1858. 60 4194 8 Posensch - 4 | 90%, bz do. 3 Men. 6 8114 bz Dollors 111%, G Friedrichsd. 11131 bz 
* do. III. 31 77 b do. 1862. 41 94 8 1 1 925 bz 9 74 bs eee 3 5 85 Silber 20 20 0 
0. do. III. B. 31 77 b do. v. St. gar.|4 | 98 2 estf.-Rh. 4½% G remen age 5 110%/, bz aten 3 5% ba 
— . 


Stettiner Hülfs-Verein 


für die Armee im Felde. 
Bei dem unterzeichneten Comité find ferner eingegangen: 
1. an einmaligen Beiträgen: 


Familien: Nachrichten. 

Geſtorben: Frau Glafermeiſter Caroline Tiede geb. 

Streewe [44 J.] (Stettin). — Tochter Marie 112 ¼ J.] 
des Herrn Kreisgerichts⸗Rath Wer (Greifenhagen). 


Kirchliches. Von liberalen Wahlmännern des Randower Kreiſes, 
Schloßkirche: geſammelt am 3. Juli auf der Fahrt nach Greifenhagen 


durch F. F. Huth in Grabow 7 Au Fanny, Auerbach 
und Selma Zander, Ertrag einer Einſilbergroſchenlotterie, 
7 Ku. Conditer Schubert, Ertrag eines Concertes in 
den Anlagen 11 . 6 . Joſeph, Manaſſe 10 AU: 
Jakobi⸗Nikolai-Kirchen⸗Collegium 100% Kirchenkollekte 
Polizei⸗Bericht. zu Bahn durch Paſter Steinbrüd 3Y, Au: Schlächtern 
Gefunden: Am 29. v. M. an der Ecke der Breiten Gewerk, Alt» Damm, 10 . Aus einer Whiſt⸗Kaſſe, 

und Papenſtraße 1 goldener Uhrſchlüſſel nebſt Kette. Vor H. K. R. 1 2 A: 7 ½ Gr Forſt. Aſſiſten Sur 
etwa 3 Wochen an ber Ecke des Vikteriaplatzes 1 goldener] dafe, gefammelt bei feiner Hochzeit 5 Ak 8 Apr Unter 
Knopf. Am 15. v. M. auf der Grünhof-Brauerei ein offtziere der 3. Compagnie des 1. Pomm. Landw. Regim. 
großer goldener Ring mit gelbem Stein. Am 15. d. M. Nr. 2 aus Löbau durch Zahlmeiſter Stanislawski 3 Au: 
auf dem Heumarkt 1 Regenſchirm. Im Aufang d. M. 10 Gr Paſtor Biedermann, Gr.⸗Poplow, geſammelt in 
in den Aulagen 1 Scheerbeutel enthaltend chirurgiſche] der Gemeinde Collatz 20 ; derſelbe, ge ammelt im 
Inſtrumente. Am 18. d. M. auf dem Kohlmarkt 1 Lauf. Kirchſpiel Gr.⸗Poplow 12 Alk: Ein Lehrer der höheren 
ſchein auf den Namen Baumann. Am 20. d. M. vor Töchterſchule in Stettin 5 „. Prediger Loewe in Finken⸗ 
dem Haufe Kloſterhof 12 1 ſilberner Theelöffel. walde 5 A: „Conſul Ed. Lübcke 30 Ru Frau Eliſe 
Verloren: Am 27. d. M. am Bollwerk 1 Reifepaf | Orange 3 Al Balber & Schumacher 10 K. Fräul. 

auf den Namen Matſchhoff lautend. Emma Graßmann 1 % Secundaner Graßmann 1 K 


Als i 4 J Tertianer Graßmann 1 2 1 
Sg ET a 2. an monatlichen Beiträgen: 


Ad. Heinsborff 25 er 5 N. ei 

Befanntmachun Hasper pro Augu Die Beamten der Königl. 

Das Domainen-Vorwerk m. im Sir Demmin, Polizei-Direktion pro Auguſt 6 RA 10 Gr Th. L. pro 
etwa 2 Meilen von der Kreisſtadt Demmin entfernt und 


* RU: r Kinherlger Hill 
nahe an der Chauſſee belegen, mit einem Areal von otalſumme ſämmtlicher bisheriger Beiträze 
2 7 Morgen 114 futpen, worunter 1669 Morgen 98 Au. — Mi 8 oh 

der, 275 Morgen Wieſen und 27 Morgen Weide, ſoll 


1,9 
Stettin, ben 23. Auguſt 1866. 
uuf die 18 Sabre von Johannis 1867 bie Johannis 1885 Das Comité des Stettiner Huülfs⸗ 
meiſibietend verpachtet werden. 


i : [Vereins für die Armee im Felde. 
Das Pachtgelder⸗Minimum ift anf 8600 Thlr. und die | nenn 


back Caution auf 2900 Thlr. feſtgeſetzt. Zur Uebernahme Verpachtung. 
er Pachtung iſt der Nachweis eines disponiblen Vermö⸗ Der am Zimmerplatz hierſelbſt belegene fiskaliſche Bau⸗ 
gens don 36.000 Thlr. erforderlich. platz von 8194 (Fuß ſoll höherer Beſtimmung zufolge, 
6 u dem auf Mittwoch, den J. Oktober d. J., vom 1. Otieben d. S. ab anderweit entweder auf 1 Jahr 
ormittags 10 Uhr, in unſerem Plenar» Sitzungszimmer oder auf 3 Jahre als Lagerplatz ꝛc. öffentlich meiſſbietend 
mit raumten Bietungstermine laden wir Pachtbewerber] verpachtet werdeu. 
en 1 3 ein, bat 57 be zum 8 1 5 Dazu iſt ein Termin auf 
und die Licitations ⸗Regeln ſowohl in unſerer Do⸗ 31. d. M. ags 11 uhr 
walken Reziſzatur ale bel ben Aenigichen Ober- An. dee 1 7 155 N e 15 8 8 
aun Herrn Frentz in Perſelin, welcher die Beſichtigung in unferm eſckäftslokol angeſetzt 3 r EN 
der Domaine nach zuvoriger Meldung bei ihm geſtatten mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Licitations 
wird, eingeſehen werden können Bedingungen in den Dienftftunden in unſerer Regiſtratur 
tet, den 14. Auguſt 1866 eingeſehen werden können. 
1 Köni 15 75 Ne gi erung Von dem Meinbietenben iſt in dem Termin eine Kaution 
= 3 von 25 Thlr. zu beſtellen. 


Abt ü S Stettin, den 10. Auguſt 1866. 
en 3 9 Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


— „ERNESTINENHOF.“ 


D Bekanntmachung. Bei der Mädchenherberge „Ernestinenhof“ 
vom nienigen, welche uns auf Grund ber Bekanntmachung fend zahlreiche Geſuche um Zuweisung von Köchinnen, 
wir 20. Mai d. J. Darlehne vorgeftredt haben, machen] Haus- und Kindermädchen eingegangen. Ordentliche, dienſt⸗ 

biermit bekannt, daß wir zur Rückzahlung derſelben freie Mädchen mit guten Zeugniſſen können daher beim 
u jeder Zeit bereit ſind, ohne darauf Anſpruch zu Eintritt in dieſelbe auf baldige Verſorgung rechnen. 


achen, daß die Darlehne drei Monate vorher uns ge⸗ 7 

Under derben er Höhere Knabenſchule. 

des 8 Rückzablung der Valuta geſchieht gegen Ablieferung | Mit Genehmigung der Königl. Regierung erweitere ich 
en, Schuldſcheins und gegen Verzicht auf weitern Zinſen zum Winterſemeſter meine Privatſchule zu einer drei ⸗ 
x klaſſigen höheren Knabenſchule, welche ihre Schüler mit 
der für Serta vorgeſchriebenen Bildung aufnimmt und 


amd über den Tag der Rückzahlung hinaus, bei unferer 
toUmerei-Kaffe. Letztere wird die bis zum Rückzahlungs⸗ 

für die Reife zur Tertia des Gymnaſiums ausbildet. 
Durch ernfte, ſtraſſe Zucht, in liebevoller auf die indivi⸗ 


Ten allig gewordenen und bei früheren Zinszahlungs⸗ 
inen noch nicht abgehobenen Zinſen drei Tage darauf 
duellen Bebürfniffe eingehender Weiſe gehandhabt, will 
die Anſtalt in den Knaben das Fundament zu männlicher 


auszahlen. 

wenduſtehendes findet auch auf diejenigen Darlehne An⸗ 
gelündit welche unſererſeits bereits zum 25. November] Tüchtigkeit und Würde legen. Die Lage der Stadt Alt. 
Ste morden find. Damm an der Eiſenbahn, die Leichtigkeit, in dem kleinen 
in, den 25. Auguſt 1866. Orte die Kuaben zu beauſſichtigen und vor den ſittlichen 
Gefahren größerer Städte zu ſchützen, der Grundſatz, nicht 
mehr als 25 Knaben in einer Klaſſe zu unterrichten, 
dürfte Eltern bewegen, dieſe Anzeige in nähere Erwägung 


3 Der Magiſtrat. 
as Aſyl für entlaſſene weibliche Gefangene 

zu ziehen. Gute und billige Penſionen find vorhanden 

Weitere Auskunft ertheile ich gern. 


empfiehlt Pr Neu-Torney, Turnerſtraße Nr. 8, 
zur t t Wäſche 
Meldun prompten Beſorgung jeder Ar f Alt⸗Damm, im Auguf 1866. 


* Verzeher 14. Abholung der unreinen Waͤſche nimmt 


N oela, Paradeplatz 50, am. 


Donnerſtag, 30. Auguft, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde. 
n der St. Lucas⸗Kirche: 
e ſiudenmerſta, den 30. d. Mis., Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
F übe, Herr Prediger Friedländer. 


Berg, Prediger, 


übertragen worden. 


Schaden durch Brand, jede 


unter liberalen Bed 


Preußiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aitien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin. 


Grund⸗Capital: Eine Million Thaler. 


Von der vorgenannten Geſellſchaft iſt mir eine Agentur für Stettin und Umgegend 


erungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Berlin verſichert gegen den 
rt von Blisthlag und Leuchtgas⸗Exploſion 
Gebäude, Mobilien, ER etztere auch in Schoberu, Vieh 
und ſer e landwirthſchaftliches Inventar, . | 
ngungen und zu feſten, billigen Prämien. ; 

Hinſichtlich der Gebäude gewährt fie Hypothekengläubigern volftändigen Schuß. 

Antrags formulare, Proſpekte ac. verabfolge ich koſtenfrei, ertheile gerne jede nähere Aus⸗ 


Die Preußiſche Feuer⸗Verſi 


zunft und empfehle mich zur Entgegennahme von Anträgen. 


II. Troschel, gr. Wollweberſtr. 23. 


Neueste und billigste Berliner 
Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Preis für das ganze Vierteljahr nur 10 Sgr. 


Soeben erschienen die ersten Nummern der neuesten Damenzeitung: 


DIE BIENE. 


Journal für Toilette und Handarbeit. 


Die practischen Bedürfnisse im Auge behaltend, trägt 
die „Biene“ mit Sammelfleiss, Sorgfalt und Umsicht 
Alles zusammen, was die Mode im Gebiete der Toilette 
und der weiblichen Handarbeit für selbstthätige, wirth- 
schaftliche Frauen und Töchter Neues und Gutes 
bringt: Im Hauptblatte jährlich an 1200 vorzügliche 
Abbildungen der gesammten Damen- und Kinder- Gar- 
derobe, Leibwäsche und der verschiedensten Handar- 
beiten, in den Supplementen die betreff. Schnittmuster 
mit fasslicher Beschreibung, wodurch es auch den un- 
geübtesten Händen möglich wird, Alles selbst anzufer- 
tigen und damit bedeutende Ersparnisse zu erzielen. 


uegefzeq NZ uezlezsuvzs 


Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaction des Bazar 


mit theilweiser Benutzung der in dieser Zeitschrift 
enthaltenen Abbildungen. 


Eltern und Vo-münder, welche Knaben in Schule und Pension zu bringen oder damit 
wechseln zu lassen beabsichtigen, werden auf das seit 160 Jahren bestehende Lehr- und 
Erziehungs- Institut Ostrowo bei Filehne a. d. Ostb. aufmerksam gemacht, 
welches vom Cultus-Ministerium zum Paedagogium erhoben und mit dem Rechte betraut ist, 
gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszustellen. Diese Anstalt liegt auf 

em Lande (ein grosser Vorzug vor andern Schulen!), hat 17 Lehrer und circa 150 Zöglinge; 
sie nimmt Knaben bereits vom 7. Lebensjahre auf, überwacht sie auch ausserhalb der Schul- 
zeit in ihren Arbeiten, wie in ihrem ganzen Verhalten und fördert sie bis Prima eines Gym. 
nasii wie einer Realschule I. Ordn.; sie erzieht ihre Zöglinge in Gottesfurcht, Gehorsam, Zucht 


und Sitten, behütet sie vor allen Gefahren des Leibes und der Seele. Pension pro Jahr 200 Thlr. 


Prospecte gratis. 
En Dr. Beheim-Schwarzbach, Director. 


Im Anschluss an das Paedagogium Ostrowo ist neuerdings ‚auch eine Militair-Bildungs- 
Anstalt für solche eröffnet, welche im Genusse aller Vortheile des stillen zurückgezogenen Lebens 
innerhalb möglichst kurzer Zeit, durch Privatissima in kleinen Zirkeln zum Fähnrichs- 
Exämen ausgebildet werden sollen. — Pension und Unterricht pro Quartal 100 Thir. — 
Prospecte gratis, 


Bank- und Industrie-Paplere. 


BETT PAE: 


Ein junges Mädchen, das eine hieſige Schule befuhk 
oder ein jüngeres Kind ſindet mütterliche Aufſicht und 
Erziehung, ſowie forgfäftige Nachhülfe bei den Schularbeiten 
bei einer gebildeten, ganz allein ſtehenden Wittwe. 
Auskunft: Mönchenſtr. Nr. 2930, 3 Treppen. 5 


Ein kleiner ſchwarz. und weißgeflecker Junger Wachtel 
hund, auf den Namen rolly hörend, iſt mir am 
in der Louiſenſtraße fortgekommen. Dem Wiederbringel 
eine angemeſſene Belohnung. 

II. Weise im Hotel de Russie. 


23 7 a 2 Z 2 7 2 
555885877 5858885588557 
& Dem hochgeehrten reiſenden Publikum 9 
KJ bceehrt ſich ſein auf das comfortableſte 8 
eingerichtetes 


Die Lieferung von ſechszehn Klaftern Buchen Brenn— 
holz erſter Klaſſe für die hieſige Königliche Navigations- 


Hufe ſoll in Submifft ben werden. 1 2 
en Altec ei! erſuche ich hierauf Ich empfehle mein (getrennt von meinem Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren⸗Geſehäft) reich aſſortirtes Lager von 


Alfenide- und Neuſilberwaaren, 


dem Unterzeichneten einzureichen. Das Holz if bis ſpä⸗ 
ſowie die ſich für den praktiſchen Gebrauch als außerordentlich gut bewährenden 


teſtens zum 15. September frei auf den Hof gedachter 
Alfenide-Essbestecke. 


Schule zu liefern und dort in Grenzen von neun und 
ſieben Klaftern aufzuſtell n. 
Oberhalb der Schuhſtraße. 
W. Ambach. 


Grabow a/ O., den 29. Auguſt 1866. 
Der Navigationslehrer Domeke, 
Schulſtraße Nr. 9. 

9 f , im Ganzen und in Schachteln mit nnſerer Fi ha 
verſehen, à 3, 5 und 10 n, und die daraus mit großer 

Accht perſiſch es Sorgfalt gezogene * 

Insecten-Pulver Isecten- Pulver- Tinctur 
in anerkannter Güte, in Flaſchen von 5 or, nebſt Ge⸗ 


X * 
Verlooſung 
des Hülfsvereins zum Beſten für 
2 brauchs ⸗Anwei 5 ble Bertil 
von außerordentlicher Kraft, [in Aten Nugget, ute Wag 8b 5 Wake 


die Armee im Felde, 
Lehmann & Schreiber, Börſe. 


unter dem Protektorat 
rere 


ihrer Königlichen Hoheit der Frau 


Princessin Eriedrich Carl, 
Kunſtwerke, 
Geſchenke von Berliner Künſtlern und Kunſtfreunden an 
Als beſonders billig empfehlen wir: 
9s Winter-Mohairs, wasch- und läftecht, & 5 
dicke geköperte oder gerippte glanzreiche Waare 1205 Sgr. 


Delgemälden, Aquarellen, Zeichnungen, Kupferſtichen, Lito⸗ 
graphien, Seulpturen und Photograpbien. 
8% Lindsey Woolsey, ſcwere Oualtt 12 
= 4 geſtreifte dunkele reinwollene Popeline . 3 12 


= Hötel zum schwarzen Adler 


en 


8 
25 in Paſewalk = 


zur geneigten Benutzung zu empfehlen. 
Neben prompter Bedienung ſtelle ich für 

vorzüglich gute Speiſen und Getränke 
E die ſolideſten Preiſe. 
0 Ph. Hüller. 


S 8 

eee ee ee ee eee 
Von heute ab empfehle ich wieder mein 

direkt eingetroffenes echtes Nürnberger 


Bier vom Faß. 
H. Weise. 


Hotel de Russie. 


SOMMER. THEATER 
auf Elyslum. 


Donnerſtag, den 30. Auguſt 1866: 
8 Zum 2. Male: 
Dieſſeits der Grenze. 


Zeitgemäßes Genrebild in 1 Akt von R. Brumm 
Hierauf: 


Doktor und Friſeur, 
oder: 
Die Sucht nach Abenteuern. 


Looſe à 1 Thlr. das Stück bei Herren 
Lehmann & Schreiber. 


Lotterie⸗Anzeige. 

Die reſp. Intereſſenten der 134. Lotterie werden hiermit 
erſucht, die Erneuerung der 3. Klaſſe ſpäteſtens bis zum 
7. September e., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich letzten 
Termin, bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirkeu. 


Die Königlichen Lotterie-Einnehmer 
"Lübeke, Schreyer, Flemming, 
Wolfram. 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 
Heute, Donnerſſag, den 30. Auguſt, Abends 7 Uhr: 
Vorſtandsſitzung. 


4 Lbtterie-⸗Looſe 


5 zur dritten Klaſſe, Ziebgunsanfang 11. Sept., 
für neu eintretende Spieler zum Ermäßi⸗ 


gungsſatze, 


* 


Y Y Me} I % Yıs a 117 
T 2 5 . 5 7 73 9, Popeline d’ete, ſchwere Qualität, jas⸗ Poſſe mit = 5 35 don Kaiſer. 
7 ＋ n 7 3 um Schluß: 
mE Mr MB pirte moderne Muſter 8 Glaube, Liebe, Hoffnung. 


Allegoriſches Tableau. 
Vermiethungen. 


1 Parterrewohnung von 2 Stuben, Kabinet u. heller Küche 
iſt gr. Wollweberſtr. zu verm. Zu erfragen 1 Tr. links. 


Zur Lagerung 
von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ze. offerlre 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von oll⸗ 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Remir 
fen u. Böden bei billiger Miethe. 

Wan. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 
Paradeplatz 30 iſt 1 Wohnung von 4 Stuben u. Zubeb. 
u. die Parterrewohn. zum 1. Oktober zu verm. D. N. 2 Tr. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 
Ein tüchtiger, gut empfohle ner Oekonom wird für eine 

größere Ziegelei, verbunden mit Landwirtbſchaft, zur ſelbſt 

ſtändigen Verwaltung geſucht. Gehalt 400% 


Bewerbungen nimmt die Expedition dieses Blattes unter 
Chiffre A. G. 16 entgegen. * l 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Boiten 
in Stettin. 


alles auf gedruckten Antheilſcheinen 


ind zu haben 


Schuhſtr. A im Laden. 


— . — 


Louis Heilborn'ſcher 


Fenchel - Honig- Extract, 


anerkannt diätetiſches Mittel bei als, Bruft-, Hämor⸗ 
rbeidal- und Unterleibsleiden, Husten, Heiſerkeit und Ver⸗ 
ſchleimung. Ferner: 


Louis Heilborn'ſches 
Edelbier, 


(Essentia Cerevisiae concentrata), 


a ½ Quart Flaſche 7 Y Sgr. 
empfiehlt die P. lirösie bei 


1 


ai 4 Bayadöres mit eleganten Streifen 12 — 14 


Gust. Ad, Toepffer & Co. 


Me ſſiugene Keſſel in allen Größen zum Einmachen, 
ſowie Glashafen mit luft dichtem Verſchluß empfehlen 
Moll & Hügel. 


Eiſerne Klappbettſtellen mit Drillich und Matratze 
empfehlen Moll & Hügel. 


Das Pinnoforte-Magazin von 7 


gr. Domſir. Rr. is, Carl Bene, . Dont. Nr. 18, 
eupfiehlt ſeine anerkannt guten Comeert- mb Stutz- Flügel, Pianinos und tafelförmigen 
Pianos, aus den renommirteſten Fabriken von: Steinway & Sons in New⸗ork und Braun⸗ 

Von vorzüglichem fr. Aren. Peri-Caviar Dr 
empfing wieder eine Sendung und empfehle denſelben Beſten gelben Kientheer 
angelegentlichſt in feſten Gebinden von 100 Quart, in eigenen Forſten 


ſchweig, Erard & Hefleibein in Paris, Hüni & Hübert in Zürih, L. Böſendörfer in Wien, 
J. F. Krösing, Schußſtr. 29. ſelbſt gezogen, empfiehlt am billigſten hier, ab Rathsholzhof 


— 


Abgang: 
nach Berlin I. Zug 6 20fr., II. Zu 12 % Nm., Kourierzuß 
9. Nm, III 6 bim. 3 5 a 


nach Köslin und Kolberg I. Zug 7 50 fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Ehn Ya Köslin 11 1 m- 
0 2 13 m Altdamm B 

na renz 1. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß na 2 
Naugard) 10 Bm., nach Kreuz ee 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 5 17 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 7 Um, 
Ta 10 % Bm, gemiſchter Zug 1 Nm., III. Zug 

m. 

nach Stargard 75° Bm., 10 Bm, Eilzug 11% Bm, 
5% Nm., Gem. Zug 10% Nm. (im Altbamm P An- 
ſchluß nach Pyrig, Bahn, Swinemünde, Camn und 
Treptow a. R.). 


Alois Biber in München, E. Mönifch in Dresden, ie & Härtel, Jul. Blüthner 
und Jul. 8 in %. Richard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, C. Munck in 
Gotha, Voigt & Sohn, E. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sammtliche 
Juſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 
Zahlung angenommen. 

N Julius Wald. 
Außerdem empfehle: Gothser i Braunsenw. | Abfolgeſcheine im Comtoir Schubſtraße 31. — 

Cervelatwurst (Winterwagre), fett. ger duch. Beſteß trockenes Fichten Reiſerholz (Kappel) iſt für 

Lachs, marin. Lachs und franz. und russ. 3 . 10 Gr pr, Klafter, frei vor die Thür, obzulaſſen. 

Tafelbouillon. D. N. und Proben im Volks Auwalts- Buran 

J. F. Hrösing, Schuhſtr. 29. 54 am Paradeplatz, Kaſematte 54. 
1 — 4 Na in Wolle und Baumwo e, 
Stepprock⸗Watten letztere von 15 Gr an, fo 


wie Tafelwatten in grau u. weiß empfiehlt zu den billig den 
Preiſ. die Wattenfabrik ven J. Ph. Zielke, Fuhrſtr. 26. 


Ankunft: 

von Berlin I. Zug 9“ Bm., Kourierzug 1122 Um., II. Zug 
45 Nm., III. Zug 1028 Nm. x 

von Pafewalt Gem. Zug 849 Bm., II. Zug von Bajewall 
(Stralfund) 9 Bm., Eilzug 4 95 Mm, Ai. Zug 7 Nm. 

von Kreuz und Köslin-KRolderg I. Zug 115% Bm., II. Zug 
6% Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargacb · 
3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 20 Nm. 

don Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 

Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 425 fr. 
Kariolpoſt 120 Grünhof 495 fr. und 1120 Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und alle 6 fr. 1 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 5 7% um. 
Botenpoſt nach Grabow u. Zullchow 114 Um. u. 60 im 
Each nach Pommerensdorf 119% Um. u. 55% em. 
Botenpoſt nach Grünhof 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 % Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 540 fr. u 11 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 10 fr. 
Kariolpoſt von “7 
Botenpoſt von “ 


Rossfleisch, Wurst und 
Beefsteack 


Roſengarten Nr. 5 im Laden. 


J. F. Krösing, Schuhſtr. 29. 
2 "” 
Fetten [] Sahnenkäſe, 
u 3. 4 und 5 Sgr., in Kiſten bedeutend billiger, ebenſo 
alten und neuen 5 # 

Holländ. Süssmilchskäse, 

empfing und empftehlt x 
Carl Stocken. 
F. Knick, 
AO, obere Schulzenſtr. 40, 
1 Treppe hoch, 
empfiehlt Damen⸗ und Kinder ⸗ Stiefel und 
Schuhe jeder Art. 
Schwarze Zeug⸗Gamaſchen von 1½ & an. 

Doppelt raflinirtes Lampenoel, dopp. raff. Petro- 
leum, Photogéne, Gassprit, Brennspiritus ete.; alle 
Sorten Waschseifen, Waschoel; Fleckwasser, Soda, 
Stärke, Waschblau ste-z alle Sorten feine u, feinste 
Toiletten-Seifen, Pomaden, Haaroe e, Extraits, 
wirklich echtes Eau de Colo g ete.; Wachs-, 
Stearin- und Paraflukerten in allen Packungen; 
eine reiche Auswahl Oeſt und Petroleum-Lampen 
neuester Construction; echt importirten Cognak, 
Rum, Arrac in Flaschen; feine und feinste Pecco- 
und Kaiser-Thee’s, Vanille ete., alles aus den besten 
billigsten Quellen bezogen und endlich die Nieder- 
lage von Colonialwaaren des Stettiner Consum- 
verreins empfiehlt 

A. Horn, geb. Nobbe. 
indenätrabse No. 5. 

N. 8. Auf sämmtliche Waaren ausser Oel und Dach f ; ff 
Petroleum gebe ich Marken des Consum-Vereins, Asphalt, There, Ye Leiten, 
Sehr pikanten Nägel ze. 
Perkuhner u. Tilſiter Schweizer: 
ſowie 8 
Nheinifchen Süßmilehs⸗Käſe, 
in Broden und ausgewogen, 


empfiehlt zu billigen Preiſen, und übernimmt 
anch auf Verlangen das Eindecken der Dächer 


unter Garantie 
Carl Lethe, 
Pladrinſtraße 3b. 


Einmachhafen, Krucken und 


Flaschen, 
mit und ohne Patentdeckeln in weiß, halb⸗ 
weiß und grünem Glaſe empfiehlt billigſt 
F. A. Oito, 
Kohlmarkt 8. 
Gute Dachlatten, 24 Fuß lan „2 1½ Zo 


2 n auf dem Zim 


— — — —— — 


gute Tiſch⸗ und Kochbutter eupfehn 
E. Broesicke, Frauerſtr. 23. 


Eine Viktoria⸗Chaiſe 
ſteht billig zum Verkauf gr. Wollweberſtr. 64. 
Herms. 


— —2—uf— —2—•ↄf. 
Verkauf von Bettfedern und D. 
8 webe v 1 


2 121 7 2 
Die Büch ſenmacherei v. Fr. Kühner, 
Stettin, Breiteſtraße 65, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Art Waffen der 
— 2 Konſtruktion unter Garantie zu den billigſten 
5 rien. 
25 . ſowie Reparaturen werden prompt 


